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vVon Dr Dorothea Faber uro chiv  c J. Se Jd, 5943ff über Sal  E
wicklung und Lage der Wohnungswirtschaft i der sowjetischen Besatzungszone k
1945— 1953 entnehmen WIL folgendes Ergebnis:

ErEs ist mehrfach hervorgehoben worden, daß der Wohnungsbau i der SOW]6- A

tischen 0oNe sich ı sehr kleinem Rahmen hält. Das ıst jedoch keineswegs NUur auf fden allgemeın nıedrigen andes Sozlalprodukts zurückzuführen, vielmehr ist tat-
sächlich der Wohnungsbau bısher vernachlässigt worden, schon ı den Plänen und
viel stäirker noch ı der Planerfüllung.

Die sowJjetzonale Bauwirtschaft (Baustoff- un Bauindustrie) hat durch rieg
un Kriegsfolgen große Kapazitätsverluste erlitten. SO wWäTl anfangs die Bau-.-
leistung insgesamt NUur sehr SCET1INS. Von iıhr entfiel 1946 bis 1949 der Hauptteil,
W16 6S beispielsweise dıe Bautätigkeit ı Leipzig, Magdeburg un ze1ıgt, auf
Bauten f  ur  b ad gewerbliche, landwirtschaftliche un sonstige wirtschaftliche Zwecke.
während dıe Wohnungsbauten und och mehr (jedenfalls diesem Zeitraum) die
Bauten für öffentliche Zwecke den Hintergrund traten. Von der knappen Roh-
stoffdecke 1€ aum mehr etwas für den Wohnungsbau übrig, hinter dem
trotz vorhandener Nachfrage infolge Zwangswirtschaft, Unsicherheit der Kıgen-
tumsverhältnisse und fehlender wirtschaftspolitischer Initiative keine USITCL-
chende Wirtschaftskraft stand

Wie kommt aber IU  - Zu dem Versagen des Wohnungsbaus, bei dem nıcht
einmal cdie niedrigen Planzahlen realisiert werden? Hauptgrund ıst die mangelnde
Ordnung der Projektierung. Die Vorprojektierung SEeTZ spät 6IN, die end-
gültige 1ä0ßt entsprechend auf sich warten, un erst ann annn mıt der Bauaus-
führung begonnen werden.

Gewichtige Ursache ist ferner der Mangel Baustoffen. In der Baustoffindu-
strieist DUr WEN15 investiert worden:dies macht sich besonders ı der Versorgung
mıt Mauersteinen, Zement, olz un Baustahl störend bemerkbhar. Ks auch

Ordnung der Anlieferung; ı wlieder werden Wartezeıten CrZWUNSCH,
und Arbeitskräfte können Jeistungsmäßig nıcht ausgelastet werden. Infolgedessen
steigen die Baukosten insgesamt.

Die W ohnraumversorgung der sowJetischen one stutzt sıch ı wesentlichen
auf den vorhandenen Wohnungsbestand, da der Ausbau der Industrie dem Woh-
nungsbau vorgeZogen wITrd. Die gegenüber dem Gebiet der Bundesrepublık relatıv
nıedrigen Kriegsverluste Wohnungsbestand (11, und die Stagnatıon der
Bevölkerung lassen TOTZ der Passıvıtät ı urchschnitt die Versorgungslage nıcht
schlechter werden. Jedoch führ dıe Zusammenziehung Von Arbeitskräften
den Industrieschwerpunkten scharier regionaler Differenzierung ] der H

Wohnraumversorgung, da das Gut „Wohnung“ eben nıcht transportabel ıst un
auch dem täglichen Pendelverkehr VO  — Arbeitskräften Grenzen SCZOSECN sınd. Der
geringfügige Wohnungsbau konzentriert S1C. jetzt diesen Punkten, bleibt aber
ungenügend. So wıird urc Umsetzung der nicht ı den Arbeitsprozeß eingeglie-
derten Bevölkerung Zuge der ‚„operatıven Wohnraumlenkung“ Wohnraum
Ireigemacht, ohne dabeıi irgendwelche sozialen Rücksichten nehmen. Es gilt
allein, 16 Volkswirtschaftspläne bezüglich der KEntwicklung der Schwerpunkte

rfüllen.

Lauterkeit der Werbung Der Kongrefß der Internati:onalen Handels-
kammer bılligte i Juni 1949 ı Quebeck 106 NeuUue€e Fassung des ‚„„‚Code de
pratiques loyales matiere de Publicit&®". Die deutsche Gruppe der IHK gab ZU  —

Neufassung ihre Zustimmung. Die folgenden Auszüge aus diesem Kodex der In-
ternationalen Handelskammer stüutzt sıch auf die Veröffentlichung des 'Textes ı
der ‚„Deutschen Zeitung‘“ (2 Sept. 1953 Nr 70) E A E d



Zeitbericht

Die Werbung als e1in Teıl uUNSEeETES Systems der freıenVWirtschaft un der Waren-
verteilung, das den Bedürfnissen un der Wohlfahrt der Verbraucher dient, hat
dem Verbraucher gegenüber 116 sozıale Verantwortung. Werbung ist C1ON wıch-
tıges un rechtmäßiges Mittel der Verkäufer, das Interesse ur  .. die VOo  om] ihnen.
angebotenen Waren oder Dienstleistungen wecken. Bel dıiıesem Vorgehen können
Methoden, die die Verkäufer anwenden, den berechtigten Interessen der Gemein-
schafit entgegengesetzt 61 Wenn aber irgendein Widerstreit der Interessen ent-
steht, dann soll das Interesse der Allgemeinheit jedem Fall erster Stelle
stehen und geschützt werden.

Der KErfolg der Werbung beruht auf dem Vertrauen der Offentlichkeit. Infolge-
dessen soll kein Verhalten rlaubt SCIN, das geeignet ist, das öffentliche Vertrauen

untergraben.
Die Werbung soll (deshalb) gestaltet SCIN, daß S16 nıcht NUr mıiıt den Gesetzen,

sondern auch mıt dem moralıschen und äasthetischen Empfinden des Landes
Kınklang steht dem S16 durchgeführt wırd

Die Werbung soll wahr SC1LI un KEntstellung VO  - Tatsachen un Irreführungen
urc alsche Angaben oder Auslassungen vermeıden

1ne Werbung darf keine übertriebenen Behauptungen enthalten., daß S16
dem Verbraucher unweigerlich Enttäuschungen bringen mul Besondere Vorsicht
soll angewendet werden (m der) Werbung, dıe sıch Kranke wendet 1ne olche
Werbung dart nıcht die Heilung einer schweren Krankheıit versprechen, noch
sollen Angaben enthalten SCIH, die die Gesundheıit der eıdenden beeinträchtigen
könnten, urc Abraten, äarztlıche oder andere Hılfe NSpruc nehmen

Ks werden genannten Kodex ferner Grundsätze lauterer Werbung unter den
Werbungstreibenden aufgestellt und SCH1L1€e  ıch 106 Verfahrensordnung für 1i1Ne
Schiedsstelle mitgeteilt.

Buch Übersetzungen ırgendwo werden sovıiel Bücher übersetzt W 16 Deutsch-
land Diese Feststellung macht der Franzose Georges Fradıer UNESCO Courler,
Juli 1953 Leicht kann nıcht eben SCINH, dıe einzelnen Nationen nach —  1  Ter ber-
setzerıschen Fruchtbarkeit abzuschätzen schon Sar nıcht wWeNnnNn ia  — 1Ur
and der Buchtitel versuchte So ıST ZU Beispiel aus Bromtfields Roman „Wild

the Kiver Deutschland plötzlich ELn ‚„Lraum Loau1isı:ana geworden aus
der für deutsche Ohren verfänglichen Titelfrage 99  ter Hitler, Stalın ?*® „Von
Talleyrand bıs Molotov 66 Denn überall sınd dıe Verleger gescheıt u W as den
1ıte. angeht lediglich korrekten Übersetzern das letzte Wort lassen Wer wollte
sıch da noch durchfinden? Glücklicherweise wırd dıiıesem bel urc den Index
ITranslatiıonum“ abgeholfen, VOoONn der UNESCO herausgegebenen Folge VO  —

Bänden, die sıch bemüht, alle ı allen ILändern erschienenen Übersetzungen lük-
kenlos erfassen.

Auf TUn dieses „Index meldet 1U  —_ Georges KFradıer, daß Deutschland jJähr-
lıch mehr als 1300 iremdsprachliche Werke übersetzt Ks Lolgen miı1ıt iımmerhın
CINISCHL Abstand Frankreich, Italien, apan un die skandinavischen Länder, die
jJährlich die 1000 übersetzte Bücher veröffentlichen. England egnügte sıch
1951 mıt etwa 500 und die Vereinigten Staaten mıiıt 450 Nicht damıt, W  =
Deutschen scheinen auch die Leserschaft mıiıt dem weıitesten Horizont
Denn während die anderen Länder aus uu  — WEN1ISCH Fremdsprachen übersetzen,
schöpft Deutschland aus allen Sprachen VOoO.  — Bedeutung. freilich noch ZUrE

Debatte, W äas da ı einzelnen geschöpft un em deutschen Leser angeboten ırd.
Die weniıgsten übersetzenden Länder, England un dıe USA, tellen gleich-
zeıtig { meısten übersetzte Bücher NUr daß etiwa e1nNn Drittel davon Detektiv-
schmöker oder Räuberpistolen sınd och keine Zzu große Sorge! Wenn 1008218  —


